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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit - DZ BANK-Nachhaltigkeit

was bedeutet Nachhaltigkeit für uns als Zentralbank und wie können wir darüber berichten? Das haben wir uns als DZ BANK Gruppe vor annähernd zehn Jahren gefragt – und damit ein für uns neues Feld bearbeitet. Dabei konnten wir viele Dinge einbringen, die in der. Kultur der Bank und ihrer Tochtergesellschaften ... 
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit



Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Vorwort



was bedeutet Nachhaltigkeit für uns als Zentralbank und wie können wir darüber berichten? Das haben wir uns als DZ BANK Gruppe vor annähernd zehn Jahren gefragt – und damit ein für uns neues Feld bearbeitet. Dabei konnten wir viele Dinge einbringen, die in der Kultur der Bank und ihrer Tochtergesellschaften bereits vorhanden waren und Basis der Genossenschaftlichen FinanzGruppe sind. Im Sommer 2016 haben wir bereits unseren achten Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht und darin weitere Fortschritte im Management der Unternehmensverantwortung dokumentiert. Nachgewiesen wird dies auch regelmäßig von oekom research, einer der weltweit führenden Ratingagenturen im Markt für nachhaltige Investments: Sie zählt uns zu den Branchenbesten im Thema „Soziale und ökologische Verantwortung“. Mit dem vorliegenden Leitfaden möchten wir Ihnen – auch vor dem Hintergrund der jüngst verabschiedeten CSR-Richtlinie zur verpflichtenden Berichterstattung – eine erste Hilfestellung geben, sich dem Thema zu widmen. Mit freundlichen Grüßen



Wolfgang Kirsch Vorstandsvorsitzender
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Vorwort



Sehr geehrte Damen und Herren, sowohl die Nachhaltigkeit selbst als auch die Kommunikation darüber eröffnen vielseitige Chancen für Banken, die in ihrer Funktion als Geldgeber zunehmend in den Fokus einer breiten Öffentlichkeit rücken. Immer mehr Kunden möchten wissen, wem sie ihr Geld anvertrauen und was damit geschieht. Durch eine regelmäßige Kommunikation über Nachhaltigkeitsthemen werden Kunden über das Engagement der Bank besser informiert. Mitarbeiter werden motiviert, die Umsetzung zu unterstützen und ihre Bank voranzubringen. Und im Tagesgeschäft ist das Thema ebenfalls von Nutzen: So hilft der Blick auf die Nachhaltigkeit von Kunden, Risiken und Chancen besser einschätzen zu können. Die Voraussetzungen, um sich mit diesem Thema selbstbewusst zu beschäftigen, sind insbesondere für die Genossenschaftsbanken gut: So übernehmen die Volksbanken Raiffeisenbanken tagtäglich soziale und ökologische Verantwortung in ihrer Region – sowohl in der Rolle des verlässlichen Finanzpartners für die heimische Wirtschaft als auch durch ihr breitgefächertes gesellschaftliches Engagement. Für große Kreditinstitute und Versicherungen mit mehr als 500 Mitarbeitern wird die Berichterstattung im Hinblick auf Arbeitnehmer-, Sozial- und Umweltbelange sowie zur Achtung der Menschenrechte künftig sogar zur Pflicht. Der Gesetzgeber fordert von ihnen, ihre Haltung zu diesen Themen sowie wesentliche Risiken und entsprechende Maßnahmen offenzulegen. Als DZ BANK zeigen wir mit diesem Leitfaden Ideen auf, Nachhaltigkeit als strategisches Thema für eine Genossenschaftsbank aufzunehmen und über die Aktivitäten zu berichten. Konkrete Beispiele für Ansätze zur Nachhaltigkeit in Genossenschaftsbanken finden Sie ebenfalls. Seit 2015 bieten wir interessierten Banken jährlich einen Nachhaltigkeits-Workshop an und möchten so den Austausch untereinander unterstützen. Wir freuen uns jederzeit, mit Ihnen in einen Dialog über Nachhaltigkeit zu treten.



Team Nachhaltigkeitsmanagement DZ BANK AG
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Warum Nachhaltigkeit auch für Banken immer wichtiger wird



Nachhaltigkeit – Was heißt das? Die Wurzeln des Begriffs Nachhaltigkeit liegen in der Forstwirtschaft. Das heutzutage nahezu überall geforderte Prinzip der Nachhaltigkeit hat seine Ursprünge im frühen 18. Jahrhundert. Vor etwa 300 Jahren wurde „nachhaltende Nutzung“ erstmals als Begriff eingeführt, und zwar von dem sächsischen Oberberghauptmann Hans Carl von Carlowitz. Er forderte eine „nachhaltende“ Waldbewirtschaftung, bei der nicht mehr Holz geerntet wird als auch wieder nachwächst. Heute werden die Begriffe Nachhaltigkeit, Corporate Responsibility (CR), Corporate Social Responsibility (CSR) oder Sustainability häufig synonym für das verwendet, was von Carlowitz schon damals erforscht und beschrieben hatte. Nachhaltig ist eine Entwicklung, „die den Bedürfnissen der heutigen Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Genera



tionen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen und ihren Lebensstil zu wählen“. So formulierte es die Weltkommission für Umwelt und Entwicklung schon 1987. Nachhaltigkeit ist aber nicht nur eindimensional in die Zukunft gerichtet, sondern umfasst mehrere Dimensionen: „Nachhaltig wirtschaften heißt in die Zukunft blicken und dabei soziale, ökologische und ökonomische Ziele austarieren“, erklärt der Leitfaden zum Deutschen Nachhaltigkeitskodex (siehe Seite 20ff). Nachhaltiges Handeln ist zudem eine wesentliche Eigenschaft der Genossenschaftskultur. Dazu gehört, neben ökonomischen Sichtweisen auch ökologische, soziale und gesellschaftsrelevante Faktoren zu berücksichtigen. Als bewährte Partner beim langfristigen Aufbau eines stabilen wirtschaftlichen Erfolgs sind Genossenschaftsbanken tief in der Gesellschaft und in der Region vor Ort verankert.



DIMENSIONEN DER NACHHALTIGKEIT



SOZIALES Gleichberechtigung Beschäftigungssicherung Betriebliches Gesundheitsmanagement Spendentätigkeit



ÖKOLOGIE Ressourcenschonung Emissionsreduzierung Erhalt von Ökosystemen Minimierung von Risiken



ÖKONOMIE Langfristige Unternehmenssicherung Erhöhung der Wertschöpfung Effiziente Bedürfnisbefriedigung Hohes Innovationspotenzial



08



Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Warum Nachhaltigkeit auch für Banken immer wichtiger wird



Chancen für Banken In Deutschland gibt es 16 Millionen potenzielle Kunden für sozial-ökologisch ausgerichtete Banken. Doch die Banken erreichen bislang keine zwei Prozent von ihnen. Nachhaltiges Handeln kann insbesondere Genossenschaftsbanken helfen, ihren Kundenkreis zu vergrößern und sich bietende Marktchancen zu nutzen. Die Basis dafür bildet ein Nachhaltigkeitsmanagement, in dem sich die entsprechenden Themen widerspiegeln. Ferner wird Nachhaltigkeit seitens der Gesetzgebung zur Pflicht: In der Europäischen Union müssen Unternehmen mit mehr als 500 Mitarbeitern sowie einer Bilanzsumme über 20 Mio. Euro oder Umsatzerlösen über 40 Mio. Euro ab dem Geschäftsjahr 2017 verbindlich über ökologische, soziale und ökonomische Themen ihrer Unternehmensführung berichten. Nachhaltiges Wirtschaften und das Genossenschaftssystem sind eng miteinander verbunden. Dies stellt eine sehr gute Voraussetzung dar, um das Thema Nachhaltigkeit stärker in den Fokus zu rücken. Außerdem eröffnet eine nachhaltige Wirtschaftsweise vielfältige Potenziale für Banken, Kosten einzusparen. Dies betrifft vor allem die Umstellung auf eine sparsame Energieversorgung. Ebenso können Banken durch eine bewusste Mitarbeiterkommunikation zu einer nachhaltigen Arbeitsweise anregen und so beispielsweise Druckkosten und Papierverbrauch senken. Wenn ein Unternehmen Nachhaltigkeit lebt, kann das sowohl den Absatz als auch die Kundenbindung stärken. Denn heutzutage achten die für eine Bank wichtigen Anspruchsgruppen zunehmend auf nachhaltigkeitsrelevante Faktoren. Das gilt nicht nur für die Kunden: Nach aktuellen Studien sind auch Mitarbeiter meist motivierter und neigen zu einer höheren Leistungsbereitschaft, wenn sie sich aktiv an den



16 Mio. potenzielle Kunden



98%



davon unerreicht



500



Ab Mitarbeitern Berichtspflicht für Unternehmen



Unternehmensprozessen beteiligen können. Ebenso werden potenzielle Mitarbeiter durch betriebliche Sozialleistungen angesprochen und stufen die Bank als einen attraktiven Arbeitgeber ein – ein Aspekt, der in den Zeiten eines wachsenden Fachkräftemangels immer wichtiger wird. Zugleich richten Politik, Interessenverbände, Initiativen und Medien ihr Augenmerk vermehrt auf die Nachhaltigkeitsleistungen der Unternehmen in ihrer Region. Daher verschafft ein klares Bekenntnis zu ökologischen und sozialen Werten einem Unternehmen gesellschaftliche Anerkennung und ein positives Image. Transparenz ist eine grundlegende Maxime, um den verschiedenen Interessengruppen gerecht zu werden. Denn nur wenn die Anstrengungen eines Unternehmens hinsichtlich Nachhaltigkeit auch wahrgenommen werden, erbringen sie den gewünschten Mehrwert. Der folgende Leitfaden dient Genossenschafsbanken als Hilfestellung, um transparentes nachhaltiges Wirtschaften mit in die internen Prozesse und Abläufe einzubinden.
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Warum Nachhaltigkeit auch für Banken immer wichtiger wird



Erste Schritte Eine Bestandsaufnahme ist der erste Schritt, um Nachhaltigkeit in einem Unternehmen und somit auch in einer Genossenschaftsbank zu verankern. Denn viele Häuser verfügen bereits über zahlreiche Maßnahmen und gelebte Standards, die bisher noch nicht in einem Konzept zusammengefasst wurden. Eine Bestandsauf-



nahme hilft, um sich der zentralen Themen bewusst zu werden. Gleichzeitig erkennt die Bank, wo es noch Lücken und Verbesserungspotenziale gibt. Im Rahmen der Bestandsaufnahme kann sie auch gleich eine Struktur für eine erste Berichterstattung schaffen und erkennen, wo sich Chancen und Risiken ergeben.



DIE ERSTEN SECHS SCHRITTE IM ÜBERBLICK



1. Schritt: Konzentration auf das Kerngeschäft



» Worin besteht das Kerngeschäft der Bank? » Wie sieht die Wertschöpfungskette aus? » In welchen Themen ist die Bank besonders



e ngagiert, zum Beispiel in der Förderung erneuer barer Energien oder regionaler Initiativen?



4. Schritt: Umfeldanalyse



» Welche Stakeholder gibt es? » Welche Interessen verfolgen diese Anspruchsgruppen? » Wie kann die Bank mit Stakeholdern kooperieren? » Wie ist die Bank bereits mit ihren Anspruchsgruppen im Dialog?



5. Schritt: Umweltanalyse



2. Schritt: Analyse der Prozesse im Unternehmen



» Welche Prozesse gibt es? » Gibt es Kennzahlen, die die Prozesse messen? » Werden aktuell bereits Innovationen in der Bank bewertet und umgesetzt? Wenn ja, wie?



» Welche ökologischen Auswirkungen ergeben sich aus dem Geschäftsbetrieb?



» Wie misst die Bank ihren Energieverbrauch? » Gibt es bereits Maßnahmen oder Ziele, Energie



einzusparen? » Gibt es Produkte/Dienstleistungen, die Kunden im Bereich Energieeffizienz nutzen können?



3. Schritt: Arbeitnehmerperspektive



6. Schritt: Gesellschaft



» Ist die Bezahlung der Mitarbeiter angemessen? » Wie sieht das gesellschaftliche und soziale Engagement der Bank aus? » Wie wird Diskriminierung am Arbeitsplatz verhindert? » Welche Maßnahmen zur Gleichbehandlung von » Welche Mitgliedschaften bestehen? Frauen und Männern werden ergriffen? » Unterstützt die Bank Organisationen mit Spenden? » Welche Maßnahmen werden ergriffen, um die » Ist sie in Stiftungen aktiv oder hat sie bereits eigene Gesundheit oder Ausbildung der Mitarbeiter zu fördern?



Stiftungen gegründet?
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Tipps zum Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements



Tipps zum Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements Vorbildwirkung der Führungskräfte Für eine erfolgreiche Umsetzung von Nachhaltigkeit in einem Unternehmen ist es entscheidend, dass das Top-Management Nachhaltigkeit vorlebt. Zugleich sollte die Unternehmensführung eine Managementstrategie entwickeln, die die Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigt. Hilfreich ist ferner die Schaffung von Anreizsystemen, die beispielsweise das Managergehalt an die Mitarbeiterzufriedenheit oder den Anteil nachhaltiger Produkte an der Produktpalette koppeln. Ebenso ist eine Prämienzahlung möglich, wenn ein vorher definiertes Umweltziel erreicht wird. Darüber hinaus kann ein interner Ideenwettbewerb zeigen, wie wichtig der Bank ein Thema ist. Attraktive Preise schaffen Anreize für die Mitarbeiter, an dem Wettbewerb teilzunehmen.



Indikatoren zur Messung von Nachhaltigkeit Nach der Geschäftstätigkeit



» Kernkapital » Cost Income Ratio » Anteil an nachhaltigen Vermögensanleihen » Anteil der nachhaltigen Geschäftstätigkeit » Kreditvergabe » Eigenanlage (z.B. auch nach ESG-Kriterien verwaltete Eigenanlagen)



Nach Mitarbeiterdaten



» Anzahl der speziell geschulten Anlageberater » CO -Emissionen pro Mitarbeiter » Stromverbrauchpro Mitarbeiter » Weiterbildungstage pro Mitarbeiter » Altersstruktur der Mitarbeiter » Verhältnis Männer – Frauen, 2



Geeignete Indikatoren finden und nachhalten Nachhaltigkeit kann gemessen werden – und sollte auch gesteuert werden. Dazu dienen Kennzahlen, die in der Bank bereits vorhanden sind. Hinzu kommen weitere Daten, die die Bank erhebt, nachdem sie eine erste Bestandsaufnahme zum Thema Nachhaltigkeit durchgeführt hat.



auch nach Führungspositionen



Nach immateriellen Faktoren



» Kundenzufriedenheit » Mitarbeiterzufriedenheit » Soziales Engagement der Bank » Reputation des Unternehmens
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Tipps zum Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements



Mit der Bestandsanalyse in die Berichterstattung starten Der erste Nachhaltigkeitsbericht bietet die Chance, die Bestandsaufnahme im Thema Nachhaltigkeit durchzuführen. Sie zeigt gleichzeitig den Prozess, in dem sich eine Bank bei der Integration von Nachhaltigkeit befindet. Mit den Interessengruppen in den Dialog gehen Welche Ideen haben die Eigentümer, um die Bank in sozialer und ökologischer Hinsicht zu verbessern? Welche Vorschläge kommen von den Mitarbeitern? Gibt es Themen und Projekte, die eine Bank gemeinsam mit ihren Partnern in der Finanzierung und in der Region starten kann? Eine Bank kann die Ideen und Expertise ihrer Interessengruppen nutzen, um sich Ziele und Maßnahmen beim Thema Nachhaltigkeit zu setzen.



So haben viele Genossenschaftsbanken die Möglichkeit, in Regionalbeiräten über Nachhaltigkeitsthemen zu diskutieren. Dort kann eine Bank ermitteln, was aus Sicht der Mitglieder wichtige ökologische und soziale Fragen in der Region sind und auf welche Weise diese Themen unterstützen kann. In einigen Regionen bilden die Genossenschaftsbanken zudem mit lokalen Firmen eine Art Unternehmerbeirat, um deren Fragen und Bedürfnisse noch besser zu verstehen. Dort gilt ebenfalls: Was beschäftigt die Betriebe vor Ort? Ein weiteres Beispiel: Die Raiffeisenbank Pfaffenhausen eG in Bayern arbeitet eng mit der „Regionalbewegung“ zusammen, unter deren Dach sich lokale Unternehmen, Verbände und Initiativen zusammengeschlossen haben, um die nachhaltige Entwicklung ländlicher Räume zu fördern.



»



Das Top-Management muss Nachhaltigkeit in der Bank vorleben.



»



Nachhaltigkeit kann gemessen werden – und sollte auch gesteuert werden.



»



Eine erste Bestandsaufnahme ist für einen ersten Bericht geeignet.



»



So haben viele Genossenschaftsbanken die Möglichkeit, in Regionalbeiräten über Nachhaltigkeitsthemen zu diskutieren.



Nachhaltigkeit – erst die Analyse, dann der Bericht
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit – erst die Analyse, dann der Bericht



Grundsätze zur Berichterstattung Grundsätzlich gilt in der Nachhaltigkeitsberichterstattung: Tue Gutes und rede darüber.



Das Was – Berichtstandards und Managementsysteme



Wichtig ist aber auch, dass Unternehmen über ihre Ziele und deren Umsetzung informieren: Was hat funktioniert? Wo gibt es Schwierigkeiten beziehungsweise Verbesserungspotenziale?



Nachhaltigkeitsberichte werden in der Regel auf Basis nationaler oder internationaler Standards gestaltet. Die unterschiedlichen Standards bilden die allgemeinen Richtlinien für eine Berichterstattung, unterscheiden sich aber erheblich hinsichtlich ihrer Komplexität. Daher sollte eine Genossenschaftsbank den für sie passenden Standard vor allem unter Berücksichtigung von Entwicklungsstand und Unternehmensgröße auswählen.



Eine ausgewogene Berichterstattung erzeugt Glaubwürdigkeit. Überdies hilft die Berichterstattung auch intern, Ziele zu setzen und die Zielerreichung zu messen. Ein guter Nachhaltigkeitsbericht sollte die Kerndimensionen des Nachhaltigkeitsmanagements umfassen, also Umwelt, Gesellschaft, Governance, ökonomische Verantwortung und Corporate Citizenship. Unabhängig davon gibt es vier Prinzipien, die grundlegend sind, um einen gelungenen Nachhaltigkeitsbericht zu erstellen:



1. Wahrheit



2. Wesentlichkeit



Kommuniziert eine Bank erstmals – ob Print oder Online – über Nachhaltigkeit, muss sie sich nicht gleich an der umfangreichsten Richtlinie orientieren. Für ein Unternehmen, das sich erst jetzt dem Thema verstärkt widmet, eignen sich vor allem der DNK oder der UN Global Compact (siehe unten) als Leitlinie für die Berichterstattung. Zudem lässt sich die Berichterstattung von Standard zu Standard beständig weiterentwickeln. Ein komplexer Standard wie GRI (siehe Seite 14) richtet sich eher an Großbanken und DAX-Unternehmen, die über die entsprechenden Ressourcen verfügen, um danach zu berichten.



» 3. Stetigkeit



4. Vergleichbarkeit



OECD-Leitsätze: Die Vorgaben der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung eignen sich vor allem für multinationale Unternehmen und bilden einen Verhaltenskodex. Ziel ist, ein weltweites verantwortungsvolles Handeln zu schaffen.



»



UN Global Compact: Dieser Pakt mit den Vereinten Nationen eignet sich eher für Großunter-
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit – erst die Analyse, dann der Bericht



nehmen. Die Berichterstattung ist primär auf die Geschäftstätigkeit und die Strategien ausgerichtet. Ein auf dem UN Global Compact basierender Bericht folgt zehn Prinzipien. Er ist auch für Einsteiger eine Möglichkeit und flexibel gestaltbar.



»



ISO 14000/EMAS: Die internationale Umweltnorm und die europäische Umwelt-Audit-Verordnung eignen sich für jede Unternehmensgröße und orientieren sich hauptsächlich an der Einführung eines Umweltmanagementsystems. Durch die Berichterstattung nach ISO 14000/EMAS kann ein Unternehmen einen strukturierten Managementansatz und einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess schaffen.



» ISO 26000: Diese freiwillige, nicht zertifizierbare Norm eignet sich für jede Unternehmensgröße und orientiert sich an der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Sie gibt Empfehlungen, wie sich Unternehmen verhalten sollten, damit sie als gesellschaftlich verantwortlich angesehen werden können. Ein auf Basis von ISO 26000 erstellter Bericht ist an den sieben Prinzipien der gesellschaftlichen Verantwortung ausgerichtet. Ziel des Berichts ist es, einen strategischen Managementansatz und einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess zu schaffen. »



Deutscher Nachhaltigkeitskodex (DNK): Diese Richtlinie eignet sich gut für kleine und mittlere Unternehmen sowie für Industrieunternehmen und Genossenschaftsbanken. Der DNK bietet eine vereinfachte Berichterstattung auf Basis von 20 Nachhaltigkeitskriterien (siehe Seite 20). Zudem ist der Standard einfach, verständlich und gut geeignet für Einsteiger.



» EMASplus: Diese anspruchsvolle Norm eignet sich für jede Unternehmensgröße. Mit der Nachhaltigkeitsberichterstattung nach EMASplus geht der Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagementsystems einher. Die Berichterstattung ist in 36 Handlungsfelder untergliedert. Zudem berücksichtigt sie Branchenspezifika. » Global Reporting Initiative (GRI): Dieser international etablierte Standard eignet sich für Großunternehmen und für fortgeschrittene Nachhaltigkeitsberichterstatter. Ein auf dieser Basis erstellter Bericht orientiert sich an Bedürfnissen der Anspruchsgruppen. Der Nachhaltigkeitsbericht besteht aus vier Berichtsparametern und sieben Leistungsindikatoren.



Die Berichterstattung nach GRI ist sehr strukturiert und liefert eine hohe Transparenz. Außerdem gibt es ein spezielles Rahmenwerk für Finanzdienstleister. Das Wie – gesonderter Bericht, integrierte Berichterstattung oder Beiträge auf der Homepage? Um die Öffentlichkeit über ihr Engagement im Bereich Nachhaltigkeit zu informieren, stehen den Genossenschaftsbanken mehrere Wege offen:



» Ein eigener Nachhaltigkeitsbericht » Informationen und Links zu den zugrunde » »



liegenden Standards auf der Internetseite Die Integration des Themas in den Geschäftsbericht, zum Beispiel in den Lagebericht Eine Broschüre, die einen ersten Überblick über die Nachhaltigkeitsaktivitäten der Bank gibt



Hier gilt ebenfalls, dass eine Bank für sich herausfinden muss, welcher Weg am besten zu ihr passt. So kann beispielsweise auch die Kombination von Geschäftsbericht und Internetseite interessant sein. Ein gesonderter Bericht hat den Vorteil, dass er einzeln an interessierte Kunden verteilt werden kann. Zudem lässt er sich im Vergleich zu einem integrierten Bericht zeitlich unabhängiger erstellen. Die Darstellung der Informationen auf der eigenen Homepage zeichnet sich dadurch aus, dass eine Bank dies vergleichsweise einfach und zügig umsetzen kann. Aber auch die Integration des Themas Nachhaltigkeit in den bestehenden Geschäftsbericht kann eine Option sein. Denn Genossenschaftsbanken haben bereits Erfahrung in den Abläufen zum Geschäftsbericht und der Informationsabstimmung mit den Fachabteilungen. Daher lässt sich hier gut die Einbindung eines Nachhaltigkeitsstandards, beispielsweise des DNK, in den Geschäftsbericht einplanen. Wichtig ist aber vor allem, dass eine Bank ihre Nachhaltigkeitsleistungen überhaupt kommuniziert. Denn nur so wird ihr Engagement wahrgenommen. Wie einige Genossenschaftsbanken dies bereits erfolgreich tun, zeigen die nachfolgenden Beispiele aus der Praxis.
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Die Hamburger Volksbank legt als erste Volksbank einen eigenen Nachhaltig keitsbericht vor. Als erste Volksbank hat die Hamburger Volksbank einen eigenen Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht – und sich dabei an den DNK-Vorgaben orientiert. Mit einer transparenten Berichterstattung über die gesellschaftlichen, ökologischen und ökonomischen Auswirkungen ihres wirtschaftlichen Handelns werden die Vorteile des genossenschaftlichen Geschäftsmodells aufgezeigt. So werden jährlich Mitarbeiter ausgezeichnet, die besonders werteorientiert handeln. Zu den Umsetzungen in 2015 gehörte ein Pilotprojekt zur Integration von Elektromobilität in den Fahrzeugpool sowie die Einführung einer Crowdfunding-Plattform, um Mitglieder und Kunden aktiv in die Spendenvergabe der Hamburger Volksbank einzubinden.



› www.hamburger-volksbank.de
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Die Volksbank Ulm- Biberach bekennt sich zu ihrer regionalen Verantwortung. Die Volksbank Ulm-Biberach zeichnet sich durch ihr Bekenntnis zur genossenschaft lichen Verantwortung in der Region aus. Sie führt ihre Geschäfte nach nachhaltigen und fest definierten Grundsätzen. Dazu hat sie ihr Geschäftsmodell nach den vier gleichberechtigten Zielgrößen Ökonomie, Ökologie, Sozialverantwortung und Ethik/gesetzliche Anforderungen ausgerichtet. Die Bank gewinnt neben der klaren Positionierung auch ein klares Markenbild. Die Erfolgsfaktoren: die konsequente Umsetzung der Entscheidungen anhand der vier Zielgrößen, die Erläuterungen von Entscheidungen auf Basis der Markenwerte, die Transmission der genossenschaftlichen Werte in die Kultur und Führungsarbeit durch ein selbst konzipiertes Führungskräfteentwicklungsprogramm.



› www.volksbank-ulm-biberach.de
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Die Evenord Bank nutzt einen Ethikfilter für Kreditgeschäfte, Anlagegeschäfte und Eigenanlagen. Die Evenord Bank hat sich einen Namen durch eine auf Werten basierende Anlage politik gemacht. Sie befragt regelmäßig ihre Kunden, um diesen ein sinnvolles und verantwortungsvolles Bankgeschäft auf Grundlage ihrer Maßstäbe zu bieten. So schließt die Evenord Bank seit 2015 unter anderem Bankgeschäfte konsequent aus, die Menschenrechte und international anerkannte Arbeitsrechte verletzen oder Korruption, Steuerhinterziehung und kontroverse Steuervermeidungsstrategien fördern. Tierversuche für nichtmedizinische Zwecke und außerdeutsche Anbieter der Rüstungsindustrie (ohne Ausfuhrkontrolle durch den deutschen Bundessicherheitsrat) sind ebenfalls ausgeschlossen.



› www.evenordbank.de
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Raiffeisenbank Pfaffenhausen: „Menschlich | nah | erfolgreich” Mit diesem Slogan bildet die Raiffeisenbank Pfaffenhausen zugleich die Nachhaltigkeitsprinzipien „sozial + ökologisch + ökonomisch“ ab. Nachhaltige Unternehmensverantwortung ist Teil der Geschäftsstrategie der Raiffeisenbank. Dabei ist die Raiffeisenbank Pfaffenhausen bedacht, die Bereiche Soziales, Ökologie und Ökonomie ausgewogen zu entwickeln. Das Leitbild des „Ehrbaren Kaufmanns“ passt gut zu den genossenschaftlichen Werten, wird von ihr zeitgemäß interpretiert und dient zugleich als Geisteshaltung für die Führungsmannschaft. Die Raiffeisenbank Pfaffenhausen ist überzeugt, dass die Bank von einer nachhaltigen Unternehmensführung und -verantwortung profitiert und sich auch gegenüber Mitbewerbern positioniert. Es gilt nun die wertorientierte Führungs arbeit auszubauen, das Markenbild zu schärfen, weitere Ziele zu definieren und konsequent umzusetzen.



› www.rb-pfaffenhausen.de
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Für die Evangelische Bank ist Nachhaltigkeit Ausdruck einer klaren Werteorientierung. Die Evangelische Bank ist nachhaltig – ökonomisch, ökologisch und sozial-ethisch – die führende Bank für Kirche, Diakonie sowie die Gesundheits- und Sozialbranche. Als Kirchenbank trägt sie Verantwortung für Mitglieder und Kunden. Dieser kommt sie durch ihr nachhaltiges Geschäftsmodell nach, das sich an christlichen Werten wie Vertrauen, Achtsamkeit und Bewahrung der Schöpfung orientiert. Schon früh hat die Kirchenbank Unternehmensgrundsätze einschließlich eines Leitbildes entwickelt, bei denen Nachhaltigkeit im Zentrum steht. Als Pionier nachhaltiger Geldanlagen entwickelt die Bank ihre „grüne“ Produktpalette konsequent weiter. Ihr Nachhaltigkeitsfilter für Eigenanlagen gehört heute zu den strengsten am Markt, und 2016 hat die Bank bereits zum dritten Mal ihren eigenen Nachhaltigkeitspreis verliehen. Regelmäßige EMASplus-Zertifizierungen, eine ausgeprägte interne Dialogkultur sowie ein jährliches Reporting runden das ganzheitliche Nachhaltigkeitskonzept der Evangelischen Bank ab.



› www.eb.de



Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex
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Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex Empfehlungen zum Start für Genossenschaftsbanken Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex (DNK) ist ein Standard für die Nachhaltigkeitsberichterstattung. Mit einem Leitfaden ermuntern der Rat für Nachhaltige Entwicklung (RNE) und die Bertelsmann Stiftung insbesondere kleine und mittlere Unternehmen, den DNK anzuwenden. Die in dem Leitfaden gelisteten 20 Kriterien für nachhaltiges Wirtschaften sind branchenübergreifend und unabhängig von der Unternehmensform anwendbar. Auf den folgenden Seiten stellen wir die wichtigsten Inhalte der DNK-Kriterien vor und erklären zugleich, was diese speziell für Genossenschaftsbanken bedeuten. Der DNK-Standard Vier Bereiche mit 20 Kriterien Strategie 1. Strategische Analyse und Maßnahmen 2. Wesentlichkeit 3. Ziele 4. Tiefe der Wertschöpfungskette Prozessmanagement 5. Verantwortung 6. Regeln und Prozesse 7. Kontrolle 8. Anreizsysteme 9. Beteiligung von Anspruchsgruppen 10. Innovations- und Produktmanagement



Strategie 1. Strategische Analyse und Maßnahmen Welche Aktivitäten sind für ein Unternehmen in Bezug auf die Nachhaltigkeit bedeutsam? » Wie verknüpft es diese Aktivitäten im Hinblick auf soziale und ökologische Fragen mit Chancen und Risiken? » In welchem gesellschaftlichen Umfeld agiert das Unternehmen? Welche drängenden Herausforderungen ergeben sich in Bezug auf Nachhaltigkeit daraus?



»



Aus der Strategie der Bank, ihrem Unternehmenshandbuch oder ihrem Leitbild lässt sich herauslesen, ob das Thema Nachhaltigkeit bereits in ihrer Unternehmensphilosophie verankert ist. Bei einer Bank ist es von zentraler Bedeutung, wofür sie Kredite gibt und wie sie die Einlagen der Kunden anlegt. Wichtig ist auch, wie die Bank ihre Kunden berät und welche Ziele sie sich dabei setzt. Die genossenschaftlichen Beratungsansätze bieten Muster, um soziale und ökologische Faktoren beispielsweise in die Mittelstandsförderung und die Kreditvergabe mit einzubeziehen. Dies eröffnet zugleich weitere Möglichkeiten, um Chancen und Risiken im Kerngeschäft zu betrachten.



Umwelt 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen 12. Ressourcenmanagement 13. Klimarelevante Emissionen



2. Wesentlichkeit » Hat das Management eine Strategie für die Nachhaltigkeitsleistungen seines Unternehmens? » Welches sind die wichtigsten Bestandteile dieser Strategie? » Welche Chancen ergeben sich aus dieser Strategie für das Unternehmen?



Gesellschaft 14. Arbeitnehmerrechte 15. Chancengerechtigkeit 16. Qualifizierung 17. Menschenrechte 18. Gemeinwesen 19. Politische Einflussnahme 20. Gesetzes-/richtlinienkonformes Verhalten



Für eine Bank bedeutet die Frage nach der Wesentlichkeit: Was will sie vermeiden? Was möchte sie besonders fördern? Das gilt sowohl für den Bankbetrieb samt Personal, Filialen und gesellschaftlichem Engagement als auch für Bankprodukte, die zum Beispiel die Energieeffizienz fördern. Insbesondere die Einbeziehung von Mitarbeitern, Kunden und anderen wichtigen Anspruchsgruppen hilft einer Bank, die Themen
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zu ermitteln, die für die Nachhaltigkeitsberichterstattung von Bedeutung sind. Die Ziele der Stakeholder und ihre Anforderungen an die Bank ergeben die wesentlichen Arbeitsfelder im Bereich Nachhaltigkeit. 3. Ziele Verfolgt das Unternehmen für seine wesentlichen » Aktivitäten in puncto Nachhaltigkeit längerfristige Ziele? Und wenn ja: Welche? Wie bewertet und priorisiert das Unternehmen » die Ziele? Und wie kontrolliert es, ob sie erreicht werden? Wie ordnet das Unternehmen diese Ziele vor dem » Hintergrund der gesellschaftlichen Herausforderungen ein, mit denen es konfrontiert wird?



Eine Bank kann sich nachhaltige Ziele unter anderem bei der eigenen Energieeffizienz setzen sowie hinsichtlich der Unterstützung und Zusammenarbeit ihrer Mitglieder. Von Bedeutung ist dabei auch, wie die Ziele zum Beispiel mit Bankenbeiräten diskutiert werden. Zudem sollten die Ziele eindeutig, messbar und prüfbar sein. Wichtig ist ebenfalls, wie und von wem die nachhaltigen Ziele geprüft werden. 4. Tiefe der Wertschöpfungskette Wie sieht die Wertschöpfungskette des » Unternehmens aus? Wie gut kennt das Management die jeweiligen » sozialen und ökologischen Herausforderungen, die in den einzelnen Stufen der Wertschöpfungskette auftreten? Wie geht das Management diese Herausforderungen an? Wie verständigt sich das Unternehmen mit seinen » Lieferanten und Geschäftspartnern darüber?



Die Lieferkette einer Genossenschaftsbank umfasst einerseits Zentralbank und Dienstleister der Genossenschaftlichen FinanzGruppe, andererseits unter anderem lokale Handwerksbetriebe und Dienstleister für den Bankbetrieb. Die Bank selbst kann noch einmal untersuchen, inwieweit sie bereits ihre Wertschöpfungskette betrachtet oder vielleicht zukünftig überprüfen möchte. Eine Befragung der wesentlichen Dienstleister und Lieferanten zum Thema Nachhaltigkeit kann hier genauso sinnvoll sein wie die Prüfung in der Kredit vergabe.



Prozessmanagement 5. Verantwortung Wer hat im Unternehmen die oberste Verantwortung für Nachhaltigkeit? » Wie ist diese Verantwortung im operativen Geschäft verteilt? Arbeitet das Unternehmen mit einer entsprechenden Fachabteilung, mit benannten Führungskräften oder mit einem Steuerungsteam?



»



Bei einer Bank ist es wie in anderen Unternehmen auch: Wer trägt die Verantwortung für das Thema? Wie überträgt die Leitungsebene die Verantwortung auf Mitarbeiter? Wie wird in der Bank intern bei Nachhaltigkeitsthemen zusammengearbeitet? Wie sind die Teams zusammengesetzt, die sich mit Nachhaltigkeit befassen? 6. Regeln und Prozesse Wie sehen die Regeln und Prozesse aus, mit deren Hilfe das Unternehmen seine Nachhaltigkeitsstrategie steuert? » Wie erfolgt diese Steuerung exemplarisch in relevanten Bereichen des Unternehmens?



»



Genossenschaftsbanken sollten an dieser Stelle ihre Formate und Prozesse vorstellen, die sie nutzen, um Nachhaltigkeit im Unternehmen umzusetzen. Dazu zählen beispielsweise die Erweiterung des Ideenmanagements sowie Besprechungen im Vorstand oder mit Führungskräften im Rahmen der regulären Strategieplanungen. Oft sind in den Banken bereits umfassende Prozesse vorhanden, um Regeln und Standards einzuhalten. 7. Kontrolle » Inwieweit hat das Unternehmen bereits Leistungsindikatoren bestimmt? In der Regel beginnen Organisationen mit spezifischen Umweltkennzahlen, die einen Verbrauch oder eine Emission je Mitarbeiter oder je Tonne Produkt beschreiben. Wenn das Unternehmen wiederholt berichtet, ist es wichtig, jeweils die gleichen Bezugsgrößen zu wählen und beim gewählten Berechnungsverfahren zu bleiben.



Zur Kontrolle dienen der Bank Schlüsselkennzahlen (Key Performance Indicators, KPIs) oder Indikatoren, die im Unternehmen auch zur Steuerung eingesetzt werden. Leistungsindikatoren einer Bank sind unter anderem Kernkapital, Cost Income Ratio sowie Anzahl und Höhe der vergebenen Kredite an regionale
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Betriebe, im Bereich erneuerbare Energien oder mit hohem sozialen Nutzen. Beim Thema Mitarbeiter und Kunden betrifft dies die Kundenzufriedenheit sowie die Mitarbeiterzufriedenheit, die Anzahl der Beschäftigten und die Fluktuationsquote. Beim Thema Umwelt können folgende Leistungsindikatoren wichtig sein: CO2-Emissionen pro Mitarbeiter sowie Verbrauch von Strom, Wasser und Papier pro Mitarbeiter. 8. Anreizsysteme » Besitzt das Unternehmen ein Vergütungssystem, in das Nachhaltigkeitsziele bereits integriert sind oder integriert werden können? Falls nicht: Ist ein solches geplant? Wichtig ist zudem, ob und wie interne Gremien die Erreichung der Ziele kontrollieren. » Wie ist die Freistellung für gesellschaftliches Engagement geregelt? Besteht die Chance, eigene Ideen im Unternehmen umzusetzen? Gibt es weitere Anreiz- oder Belohnungssysteme, auch nichtfinanzielle?



Genossenschaftsbanken sollten darüber berichten, wie der Aufsichtsrat über die Vergütung entscheidet und inwieweit sie die Vergütung mit Mitgliedern der Bank diskutieren oder diese transparent machen. Darüber hinaus engagieren sich viele Häuser und ihre Mitarbeiter auf vielfältige Art und Weise in ihrer Region. An dieser Stelle können Banken aufzeigen, wie sie ihre Beschäftigten unterstützen, dieses gesellschaftliche Engagement auszuüben. Auch die regulären Programme zu Mitarbeitergesprächen, Zielvereinbarungen und zur Umsetzung von Arbeitsschutzvorgaben finden hier ihren Platz. 9. Beteiligung von Anspruchsgruppen » Wie hat das Unternehmen die für sich wichtigen Anspruchsgruppen identifiziert? » Wer sind diese Anspruchsgruppen? » Besteht ein Austausch mit diesen Gruppen? Falls ja: Wie sieht der aus?



Anspruchsgruppen oder „Stakeholder“ von Genossenschaftsbanken sind neben Kunden und Mitgliedern auch Mitarbeiter, Beiräte und Dienstleister sowie das gesamte Umfeld aus Politik, Gesellschaft, Bildung und Medien. Ein Nachhaltigkeitsbericht sollte die wichtigsten Themen und Anliegen darstellen, die durch die Einbindung der Stakeholder aufgekommen sind, und wie die Bank darauf reagiert hat. Zudem gilt es, die Anspruchsgruppen zu benennen, die diese Themen und Anliegen jeweils angesprochen haben. Beschwer-



demanagement, Gremienarbeit und bestehende Dialogformate mit Kunden und Mitgliedern in der Region sind ebenfalls zu berücksichtigen. 10. Innovations- und Produktmanagement » Nutzt das Unternehmen Nachhaltigkeit als Trieb feder für Innovationen? Falls ja: Wie? » Wie sorgt das Unternehmen organisatorisch dafür, das Innovationspotenzial auszuschöpfen? » An welchen Innovationen arbeitet das Unternehmen derzeit? Und welche weiteren sollen in Angriff genommen werden? » Gibt es Kooperationen auf diesem Gebiet, zum Beispiel mit Hochschulen? » Kennt das Unternehmen die sozialen und ökologischen Wirkungen seiner wesentlichen Produkte und Dienstleistungen? Wie werden diese ermittelt?



Bei einer Bank zählt beispielsweise der Prozentsatz der Finanzanlagen dazu, die eine positive oder negative Auswahlprüfung nach Umweltkriterien oder sozialen Faktoren durchlaufen. Hinzu kommen die Kredite im Bereich erneuerbare Energien und in anderen Zukunftsbranchen. Das Produktmanagement kann aber auch darüber hinausgehen und sich im Risikomanagement, in der Berücksichtigung spezieller Branchen und ebenso in objektiven Bewertungsstandards wieder finden.



Umwelt 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen In welchem Umfang nutzt das Unternehmen die für sich wesentlichen natürlichen Ressourcen? Wichtig ist dabei, auch die entsprechenden Daten vorzulegen. » Ist dem Unternehmen bekannt, welche ökologischen Auswirkungen seine Tätigkeit verursacht? » Hat das Unternehmen die Auswirkungen entlang des gesamten Produktlebenswegs im Blick? An welchen Stellen nutzt es seine Einflussmöglich keiten?



»



Bei Genossenschaftsbanken betrifft dies, bezogen auf die Betriebsökologie, vor allem den Energieverbrauch, die Abfallmenge und die in Anspruch genommene Fläche. Sie können hier beispielsweise auch auf Schlüsselkennzahlen (Key Performance Indicators) zurückgreifen, den Energieverbrauch ihrer Filialen messen und überlegen, wie sich dieser verringern lässt.
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12. Ressourcenmanagement Welche Ziele hat sich das Unternehmen für die ökologischen Aspekte seiner Geschäftstätigkeit gesetzt? Werden diese Ziele erreicht? Falls ja: Wie werden diese Ziele erreicht? Falls nein: Warum nicht?



» »



Neben der Senkung des eigenen Energieverbrauchs kann Ressourcenmanagement im Sinne einer Bank auch die besondere Förderung von erneuerbaren Energien sein – sei es durch Energiegenossenschaften oder durch die energieeffiziente Sanierung von Wohngebäuden. Berichtenswert sind zudem Angaben, ob und wie die Bank Energieeffizienz unterstützt. 13. Klimarelevante Emissionen Was weiß das Unternehmen über seinen Energieverbrauch? Hat es sich Reduktionsziele gesetzt und was tut es, um diese zu erreichen? Nutzt das Unternehmen regenerative Energie? Falls ja: In welchem Umfang? Falls nein: Ist dies geplant? Welche Bezugsgrößen zieht das Unternehmen für die Berechnungen heran?



» » » »



Hier ist es ähnlich wie bei Kriterium 12: Kennt die Bank den Energieverbrauch ihrer Filialen? Falls ja: Möchte sie diesen verringern? Bis wann soll dies erfolgen? Und in welchem Umfang soll der CO2-Ausstoß gesenkt werden? Wie werden die Daten berechnet?



Gesellschaft 14. Arbeitnehmerrechte Wie beachtet das Unternehmen die Rechte seiner Arbeitnehmer? Was tut es gegebenenfalls über die gesetzlichen Bestimmungen hinaus, um die Mitarbeiter einzu binden und zu beteiligen? Mit welchen Maßnahmen drängt das Unternehmen darauf, dass die Zulieferer aus Ländern mit schwachen Schutzbestimmungen grundlegende Arbeitnehmerrechte beachten (dieser Punkt ist nicht für jedes Unternehmen relevant)?



»



der Berichterstattung und im Nachhaltigkeitsmanagement bilden. 15. Chancengerechtigkeit » Bezahlt das Unternehmen alle Mitarbeiter angemessen? » Was tut es, um Diskriminierung jeglicher Art zu vermeiden? » Gibt es im Unternehmen Programme, um die Gesundheit und die Ausbildung sowie die Vereinbarkeit von Privat- und Arbeitsleben der Mitarbeiter zu fördern?



Für ein Unternehmen spielt „Diversity“ eine große Rolle, und zwar im Sinne von Vielfalt. Das betrifft nicht nur die Förderung von Frauen, Generationengerechtigkeit und altersgerechte Arbeitsplätze, sondern gilt auch im Hinblick auf kulturelle Hintergründe. 16. Qualifizierung » Hat das Unternehmen den demografischen Wandel im Blick? » Was tut es, damit die Beschäftigten auf Dauer ihre Leistungen optimal erbringen können? Dazu zählen zum Beispiel Programme zum Gesundheitsmanagement oder zur altersgerechten Arbeitsplatzgestaltung.



Zur Qualifizierung und zur Beteiligung der Mitarbeiter zählt auch, ob Nachhaltigkeit und die dazugehörigen Maßnahmen innerhalb der Bank vorgelebt werden. Insbesondere eine Führungskultur und das entsprechende Verhalten und Vorleben der Werte zeigen, ob das Unternehmen Nachhaltigkeit für seine Mitarbeiter erlebbar macht.



»



17. Menschenrechte Falls ein Unternehmen internationale Zulieferer hat beziehungsweise international einkauft:



»



»



Zusätzlich zu den Themen rund um die Arbeitnehmerrechte kann eine Genossenschaftsbank an dieser Stelle über ihre Maßnahmen informieren, um Mitarbeiter zu gewinnen und langfristig an sich zu binden. Auch kann im Zusammenhang mit der Arbeitnehmerbeteiligung die Sinnhaftigkeit der Arbeit einen Schwerpunkt in



»



Stellt das Unternehmen sicher, dass die Zulieferer grundlegende Menschenrechte einhalten? Wenn ja: Wie? Wie groß sind Gesamtzahl und Prozentsatz der signifikanten Investitionsvereinbarungen und -verträge, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder unter Menschenrechtsaspekten geprüft wurden? Dazu zählt unter anderem die Einhaltung des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG).



Genossenschaftsbanken sollten an dieser Stelle darüber informieren, ob und wie sie sich von ihren Lieferanten



Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex



bestätigen lassen, dass diese die Arbeitnehmerund Menschenrechte einhalten. Dies betrifft auch die Umsetzung des Mindestlohngesetzes. 18. Gemeinwesen » Engagiert sich das Unternehmen für soziale, ökologische oder kulturelle Projekte in der Kommune und/oder der Region? Falls ja: Wie?



Zum Beispiel mit Spenden, Unterstützung durch Mitarbeiter im Rahmen von Corporate Volunteering oder Kooperationen. Die Berichterstattung darüber kann von einem einfachen Hinweis auf geförderte Projekte und Organisationen bis hin zu einer ausführlichen Beschreibung der Aktivitäten reichen. 19. Politische Einflussnahme



» » » » »



Welche Gesetzgebungsverfahren sind für das Unternehmen relevant? Wie steht das Unternehmen beziehungsweise der Branchenverband zu politischer Einflussnahme? Wie nehmen Unternehmen und Verband konkret Einfluss? In welchen Organisationen ist das Unternehmen Mitglied? An welche Parteien und gegebenenfalls in welcher Höhe hat das Unternehmen im vergangenen Jahr gespendet? Nach welchen Kriterien entscheidet das Unternehmen, wofür es sich engagiert?



Bei den Genossenschaftsbanken betrifft dies das Engagement in regionalen und/oder überregionalen Verbänden. Diese Mitgliedschaften sollten aufgeführt werden. Darüber hinaus können Banken an dieser Stelle weitere Aktivitäten benennen, zum Beispiel in Einrichtungen wie der Aktiven Bürgerschaft oder über die Genossenschaftsverbände. 20. Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten » Hat das Unternehmen schon Antikorruptionsrichtlinien oder nicht? Falls ja: Wie wird deren Einhaltung überprüft?



Bei den Genossenschaftsbanken gehören das Management zur Vermeidung von Korruption und Geld wäsche ebenso dazu wie das Know-your-CustomerPrinzip und andere Einrichtungen und Maßnahmen zur Compliance. Auch Hinweisgebersysteme, beispielsweise über Ombudsverfahren der Verbände, können hier aufgeführt werden.
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Glossar Berichtspflicht Ab dem Geschäftsjahr 2017 müssen Unternehmen mit mehr als 500 Mitarbeitern in Deutschland und der Europäischen Union Daten zu Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbelangen, zur Achtung der Menschenrechte und Bekämpfung von Korruption bereitstellen. So fordert es die EU-Richtlinie 2014/95/EU vom 22. Oktober 2014 zur Offenlegung nichtfinanzieller und die Diversität betreffender Informationen. Die Berichtspflicht wurde im März 2017 in deutsches Recht umgesetzt. Compliance In der betriebswirtschaftlichen Fachsprache wird der Begriff Compliance verwendet, um die Einhaltung von Gesetzen und Richtlinien, aber auch freiwilligen Kodizes in Unternehmen zu bezeichnen. Der Begriff Compliance/Regelüberwachung bezeichnet die Gesamtheit aller zumutbaren Maßnahmen, die das regelkonforme Verhalten eines Unternehmens, seiner Organisationsmitglieder und seiner Mitarbeiter im Hinblick auf alle gesetzlichen Gebote und Verbote begründen. Darüber hinaus soll die Übereinstimmung des unternehmerischen Geschäftsgebarens auch mit allen gesellschaftlichen Richtlinien und Wertvorstellungen, mit Moral und Ethik gewährleistet werden. Unternehmen schaffen vielfach Compliance-Organi sationen, um die zu treffenden Maßnahmen zu bündeln und eine zuständige Organisationseinheit zu installieren. Corporate Social Responsibility (CSR) Dieser Begriff beschreibt die Verantwortung einer Organisation für ihre Auswirkungen auf Gesellschaft und Umwelt. Diese Verantwortung wird wahrgenommen, wenn die geltenden Rechtsvorschriften eingehalten werden und ein transparentes und ethisches Verhalten in der Organisation verankert wird.



Deutscher Nachhaltigkeitskodex (DNK) Der DNK unterstützt die Nachhaltigkeitsberichterstattung von allen Unternehmen, unabhängig von deren Größe und deren Unternehmenssitz. Durch den DNK wird die Nachhaltigkeitsberichterstattung um die nationalen und internationalen Rechnungslegungs standards ergänzt. ESG Der Begriff misst die Ausrichtung der Unternehmen hinsichtlich deren Nachhaltigkeit. E = Environmental (= Umwelt) betrifft den Umweltbereich, zum Beispiel den verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen. S = Social (= Soziales) betrifft den sozialen Bereich, zum Beispiel die Arbeitsbedingungen. G = Governance (= Unternehmensführung) umfasst den unternehmerischen Bereich, zum Beispiel das Risikomanagement oder den Führungsstil. Global Reporting Initiative (GRI) Die Global Reporting Initiative unterstützt die Nachhaltigkeitsberichterstattung aller Organisationen. Sie hat einen umfassenden Rahmen für die Nachhaltigkeitsberichterstattung erarbeitet, der weltweit Anwendung findet. Governance Corporate Governance bezeichnet den rechtlichen und faktischen Ordnungsrahmen für die Leitung und Überwachung eines Unternehmens. Regelungen zur Corporate Governance haben grundsätzlich die Aufgabe, durch geeignete rechtliche und faktische Arrangements die Spielräume und Motivationen der Akteure für opportunistisches Verhalten einzuschränken. Integrierte Berichterstattung Die integrierte Berichterstattung beschreibt die Integration von Nachhaltigkeitsaktivitäten in den Geschäftsbericht eines Unternehmens. Dieser wird auf diese Weise zusätzlich zu den finanziellen Leistungen um die sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen Leistungen ergänzt.
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Key Performance Indicator (KPI) Ein Key Performance Indicator ist ein Leistungsindi kator. Der KPI unterstützt bei der Festlegung von Geschäftszielen und deren Fortschrittsmessung. Mittels KPIs können komplexe Daten zusammengefasst werden, um den Stakeholdern einen besseren Überblick zu verschaffen. Im Bereich Nachhaltigkeit sind dies unter anderem Umweltverträglichkeit, Nutzung erneuerbarer Energiequellen, Fehlquoten von Mitarbeitern oder Kundenzufriedenheit. Nachhaltigkeit Beschreibt die Ausbalancierung von wirtschaftlichen Zielsetzungen, sozialen Belangen und Umweltaspekten, ohne dass ein Ziel auf Kosten eines anderen Bereiches erreicht wird. Für Unternehmen bedeutet Nachhaltigkeit, langfristig zu wachsen und neben wirtschaftlichen Zielgrößen auch Umweltfaktoren und soziale Gesichtspunkte zu berücksichtigen. Positiv- und Ausschlusskriterien Sie umfassen den Ausschluss heikler beziehungsweise sensitiver Branchen. Davon betroffen sind insbeson dere die Herstellung und der Handel von Rüstungs gütern sowie Streumunitionsproduzenten, Bergbau, Kohlekraft, Atomkraft, Geschäfte mit Alkohol und Tabak, die Finanzierung von Glücksspiel und Pornografie. Hinzu kommen landwirtschaftlich sensible Bereiche wie die Finanzierung von Palmölanbietern, der Einsatz von Bioziden und Pestiziden sowie Tierschutz und Gentechnik. Ziel von Positivkriterien ist es, unter gleichartigen Anlagemöglichkeiten diejenigen zu identifizieren und zu bevorzugen, die im Sinne von Ethik und Nachhaltigkeit besser zu bewerten sind. Dies geschieht durch Analyse von Unternehmen, Staaten und Branchen nach einer bestimmten Systematik anhand ethisch nachhaltiger Kriterien. Ergebnis solcher Analysen sind Auflistungen, die Unternehmen und Branchen in eine Rangfolge bringen, und zwar hinsichtlich des Grads, wie sie die vorgegebenen Nachhaltigkeitskriterien erfüllen.



Socially Responsible Investments (SRI) Socially Responsible Investments beschreiben gesellschaftlich verantwortliche Kapitalanlagen. Diese Kapitalanlagen werden auf die Erfüllung der ESGKriterien geprüft und immer stärker am Kapitalmarkt nachgefragt. UN Global Compact UN Global Compact oder auch United Nations Global Compact ist der englische Name für einen weltweiten Pakt, den Unternehmen und die UNO schließen, um die Globalisierung sozialer und ökologischer zu gestalten. Diese Grundsätze sind in zehn Prinzipien gefasst: So sollen Unternehmen, die den UN Global Compact unterschreiben, Menschenrechte respektieren und deren Einhaltung innerhalb ihrer Einflusssphäre fördern. Zudem sollen sie die Rechte ihrer Beschäftigten, sich gewerkschaftlich zu betätigen, respektieren sowie alle Formen von Zwangsarbeit beziehungsweise erzwungener Arbeit ausschließen und an der Abschaffung von Kinderarbeit mitwirken. Weitere Prinzipien betreffen den Umweltschutz und die Bekämpfung von Korruption. Zugleich haben sich die Unternehmen verpflichtet, jährlich über ihre Fortschritte in dieser Hinsicht zu berichten. Unternehmensleitbild Ein Unternehmensleitbild stellt eine schriftliche Erklärung einer Organisation dar, die das Nutzenversprechen und die Grundprinzipien dieser Organisation enthält.



Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Weitere Informationen und Ansprechpartner



Quellen und weiterführende Links Nach dem ersten Überblick über die Themen der Nachhaltigkeit gibt es hier weiterführende Informationen zum Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements und einer Berichterstattung:



»



Gastbeitrag zum Thema Nachhaltigkeit in Genossenschaftsbanken: Baumgärtler, Popovi (2014): Nachhaltigkeitsmanagement – Chancen nutzen, in: Bankinformation, 01/2015, S. 44 ff. › https://www.bankinformation.de/index.php?option=com_content&view=article&id=289&Itemid=362 (Download für Abonnenten der Bankinformation)



»



Informationen rund um den Deutschen Nachhaltigkeitskodex › http://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/dnk/der-nachhaltigkeitskodex.html



»



Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex – Maßstab für nachhaltiges Wirtschaften, 3. aktualisierte Fassung 2016, Rat für Nachhaltige Entwicklung › http://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/fileadmin/user_upload/dnk/dok/kodex/RNE_ Der_Deutsche_Nachhaltigkeitskodex_DNK_texte_Nr_52_Juni_2016.pdf



»



Leitfaden zum Deutschen Nachhaltigkeitskodex, Orientierungshilfe für mittelständische Unternehmen, 2. aktualisierte Auflage 2016, Herausgeber: Rat für Nachhaltige Entwicklung (RNE) und Bertelsmann Stiftung › http://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/fileadmin/user_upload/dnk/dok/Leitfaden_zum_ Deutschen_Nachhaltigkeitskodex.pdf



»



Global Reporting Initiative (GRI): G4-Leitlinien zur Nachhaltigkeitsberichterstattung, 2. Auflage der deutschen Übersetzung, Amsterdam 2015 › www.globalreporting.org/resourcelibrary/German-G4-Part-One.pdf



»



Nachhaltigkeit in der Kapitalmarktkommunikation. Sieben Empfehlungen für Emittenten. Herausgeber: Deutsche Börse AG, Frankfurt/Main 2013 › https://deutsche-boerse.com/blob/2533434/23a83ef2e14df6f6f6c2421bde94abfb/data/ communicating-sustainibility_de.pdf



»



Der EMAS-Ansatz – von der Beratung kate erklärt: EMASplus – das Premiumsystem für Unternehmensverantwortung (CSR), kate e.V. Umwelt & Entwicklung, Stuttgart › http://www.kate-stuttgart.org/de/management-beratung/nachhaltigkeitsmanagement.html



»



zeb/ Social Banking Study 2012 Management Summary, zeb/, Alanus Hochschule und puls Marktforschung › https://bankinghub.de/wp-content/uploads/2013/11/zeb-Social-Banking-Study-2012.pdf
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit Weitere Informationen und Ansprechpartner



Ansprechpartner Die DZ BANK Gruppe unterstützt das Engagement der Genossenschaftsbanken, Nachhaltigkeit stärker in ihre Häuser zu integrieren und sichtbar zu machen. Unter anderen haben folgende Unternehmen bereits eine eigene Nachhaltigkeitsberichterstattung aufgesetzt:



»



Bausparkasse Schwäbisch Hall: › https://www.schwaebisch-hall.de/unternehmen/nachhaltigkeit-und-einkauf/nachhaltigkeitsbericht.html



»



DZ BANK AG: › www.nachhaltigkeit.dzbank.de



»



DZ Privatbank: › https://www.dz-privatbank.com/dzpb/de/oeko_aktienfonds.html



»



Union Investment: › https://unternehmen.union-investment.de/startseite/wer-wir-sind/Kennzahlen/geschaeftsbericht.html



»



R+V Versicherung AG: › https://www.ruv.de/ueber-uns/nachhaltigkeit-bei-ruv



In der DZ BANK AG stehen wir Ihnen bei Rückfragen zum Thema Nachhaltigkeit gerne zur Verfügung:



Delia Kaiser



Für Presseanfragen:



Friederike Seliger, Pressesprecherin



› [email protected]



Sabine Könner
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